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Vierfuͤßige Thiere . XXIII .

Hirſche derſchiedener Art .

öo . i . dle
5

( Cervus elaphus . )

Nro . 2 . Die Hirſchkuh . Nro . 3 . Das Hirſchkalb .

Der Hirſch bewohnt ganz Europa , Nordamerika und Aſten herunter bis Japan , nur in

zu kalten und heiſſen Ländern wohnt er nicht . Er ſteht rothbraun aus und hat ein braun⸗

äſtiges Geweihe , welches er
Uöhrlich

im Fruͤhlinge abwieft , worauf ihm ſogleich ein anderes

waͤchſt . Seine Hoͤhe iſt 31 Fuß . Er wird 30 Jahre alt , und naͤhrt ſich von Frucht ſaat ,
Knospen der Nadelhoͤlzer und Laubhoͤlzer , Heidekraut , und im Winter von Moos und Baum⸗

rinde .

Die Hirſchkuh , oder in der Jaͤgerſprache das Thier , hat kein Geweih, ſteht
braun , mit grau gemiſcht aus , geht 8 Monate traͤchtig, und bringt gewoͤhnlich nur ein Jun⸗

ges , welches ſie 3 Monate ſaͤugt .

Das Hirſchkalb ſteht ſchoͤn rothbraun und weißgefleckt aus , und iſt ein zier⸗
liches , ſehr artiges Thier . Iſt es ein Maͤnnchen, ſo heißt es in der Jaͤgerſprache ein

Hirſchkalb , iſt es aber ein Weibchen , ein Wildkalb . Es bleibt gewoͤhnlich 2 Jahre
bey der Mutter . Nach 6 Monaten heißt das maͤnnliche oder Hirſchkalb, ein Schmal⸗
thier ; und wenn ihm im naͤchſten Fruͤhjahre die Geweihe ſpießaͤhnlich und mit einer haari⸗
gen Haut uͤberzogen, hervorbrechen , ſo wird es ein Spießhirſch oder Spießer . Im
April des folgenden Jahres ſchlaͤgt der Spießer zum erſtenmale ſein Geweih ab, und be⸗

koͤmmt ſogleich ein neues , welches groͤßer als das vorige iſt , und Zacken oder Enden hat ,
Die groͤßten natuͤrlichen Geweihe , die man kennt , haben 18 bis 24 Enden .

Nro .4 . Der Damhirſch .
( Zervus dama . )

Der Damhirſch iſt gleichfalls einheimiſch bey uns , bewohnt nur ein gemaͤffig⸗
tes Klima , und in England findet man die meiſten . Er iſt etwas kleiner als der edle oder

rothe Hirſch , hat breitzackige Geweihe , und ſieht gemeiniglich roth oder braun , oder weißge⸗
fleckt aus ; man hat aber auch haͤufig weiße . Von Natur iſt er nicht ſo wild als der große
Hirſch , laͤßt ſich leicht zaͤhmen, und wird daher meiſt in den — — großer als



ein halbes Hausthier erzogen . Er wird nur 20 Jahte alt , und ſein Fleiſch iſt zarter und

ſchmackhafter als das vom Hirſche .

Nro . z3. Das Elenthier .

( Cervus alces . )

Das Elenthier lebt vorzuͤglich im noͤrdlichen Europa , Aſten und Amerika , je⸗

doch nicht in ganz kalten Ländern , in dicken , finſtern , ſumpfigten Waͤldern . Seine Farbe

iſt braͤunlich grau , und ſein Geweih beſteht aus zwey breiten , ſtumpfzackigen , gelben Schau⸗

feln . Es iſt groͤßer als der Rothhirſch , ſo groß , als das groͤßte Pferd und ſein Gewicht

oft an 1200 Pfund . Es iſt erſtaunlich ſchnell und kann in einem Tage oft 50 Meilen
laufen . Seine Haut iſt ſo dick, daß kaum eine Kugel hindurch geht . Es naͤhrt ſich von

Rlättern und Baumknospen , und koͤmmt in der Lebensart ſehr mit dem Rennthiere uͤberein,

löst ſich auch wie dieſes zahmen und heetdenweiſe auf die Weide treiben . Sein Fleiſch iſt

thmackhaft , ſeine Haut iſt eine ſchaͤtzbare Handelswaare , ſeine Knochen werden zu allerhand

ingen , wie Elfenbein verarbeitet , und aus ſeinen braunen Klauen Ringe und Halsbaͤnder

emacht Daß dieſes Thiet mit der fallenden Sucht behaftet ſey , und Ringe aus

teinen Klauen gearbeitet , dafür helfen , iſt ein altes Märchen , das laͤngſt widerlegt iſt .
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